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Von Stefan Schmidbauer

Deggendorf/Klattau. Seit
knapp 16 Jahren sind Hans Sag-
stetter und Melanie Schwab aus
Rettenbach ein Paar. „Jetzt wird es
aber Zeit“ – diesen Satz hat Hans
in den vergangenen Jahren schon
das eine oder andere Mal gehört,
wenn Gespräche auf das Thema
Heiraten kamen. Für den 34-Jäh-
rigen war klar: „Wenn es soweit ist,
dann muss der Heiratsantrag ein
ganz besonderer sein.“ Sein spek-
takulärer Plan: Es sollte bei einem
Tandem-Fallschirmsprung sein.

Die Idee, mit seiner Melanie aus
allen Wolken zu fallen und im
siebten Himmel zu landen, reifte
schon ein paar Jahre in ihm. An-
fang des Jahres schien ihm die Zeit
reif zu sein. Hans Sagstetter be-
gann mit den Vorbereitungen für
sein kühnes Vorhaben.

An dieser Stelle wurde der Weg
zum Heiratsantrag zu einer richti-
gen „Deggendorfer Kooperation“.
Im Internet stieß Hans auf die
Deggendorfer Tandempilotin
Franziska Heidinger. „Ein Anruf,
und der Plan war geschmiedet“,
erinnert sich der Rettenbacher,
für den es ab da richtig los ging.
Ring besorgen, Zeitplan austüf-
teln, sogar ein riesengroßes Ban-
ner hat Hans anfertigen lassen,
das Melanie im Landeanflug wür-
de lesen können. Und dann stand
auch der Termin fest: Am 15. Au-
gust im tschechischen Klatovy
sollte es passieren. Von all dem
ahnte Melanie nichts. Selbst der
Tandemsprung sollte für die 32-
Jährige eine Überraschung sein,

Hans aus Rettenbach schenkte seiner Liebsten einen Tandemsprung, doch die eigentliche Überraschung wartete bei der Landung

Melanies Sprung ins große Glück

die aber zwei Tage vor dem großen
Sprung zu scheitern drohte, als
Hans ihr davon erzählte. Melanie
bekam kalte Füße, befürchtete,
das würde sie sich wohl nicht trau-
en. „Zum Glück hat sie eine Nacht
drüber geschlafen und war dann
doch bereit, mitzumachen.“

So machten sich die Rettenba-
cher am Dienstag auf zum Flug-
platz in Klattau. Dort hatte Tan-
dempilotin Franziska Heidinger
bereits alles vorbereitet. Bei der
Einweisung vor dem Sprung er-
zählte sie Melanie, Hans müsse als

Erster springen, weil er der Schwe-
rere sei. Dann wurden den beiden
ihre Sprungpartner zugewiesen.
Bertwin und Paul waren natürlich

auch eingeweiht. „Bertl“ würde
mit Hans als Passagier so schnell
wie möglich unterwegs sein, wäh-
rend Paul mit Melanie bewusst
langsam Richtung Erdboden sin-

ken würde. Das würde Hans Zeit
verschaffen, sich abzuschnallen
und sich auf den großen Moment
vorzubereiten – soweit der Plan.

Beim Einsteigen in den Flieger
war klar: Jetzt gibt es kein Zurück
mehr. Mit diesem Gedanken ging
es hoch auf 4500 Meter, wo sich
die Heckklappe des Flugzeugs öff-
nete – zum Sprung ins (hoffent-
lich) große Glück. „Den freien Fall
konnte ich voll genießen, das war
unglaublich“, erinnert sich Hans.
„Als der Fallschirm aufging, habe
ich dann nur noch an die Worte

Anzeige

gedacht, die ich gleich sagen wer-
de und habe gar nichts mehr mit-
bekommen.“ In den Minuten des
Fallschirmsprungs war auch am
Boden einiges passiert: Fleißige
Helfer hatten auf der Rollbahn das
Banner mit dem Aufdruck „Willst
Du mich heiraten?“ angebracht.
Franziska Heidinger stand in der
Landezone mit den Ringen bereit
und auch ein kleiner Sektempfang
war vorbereitet.

Wenige Augenblicke später lan-
dete Hans – überwältigt von der
Erfahrung seines ersten Tandem-

sprungs und nervös. Abschnallen,
Ringe an sich nehmen, Blick nach
oben. „Da kommt sie auch schon,
da der weiße Punkt“, deutete
Franziska Heidinger in den Him-
mel auf Paul und Melanie. Hun-
dert Meter über dem Boden, als sie
das Banner lesen konnte, wurde
Melanie klar, was bei der Landung
auf sie zukommen würde. Mit ge-
falteten Händen und einem brei-
ten Grinsen setzte sie nur wenige
Meter neben dem Transparent
auf. „Oh mein Gott!“, waren Mela-
nies erste Worte. Dann der große
Moment: „Meine Königin, Du bist
die Frau meines Lebens“, begann
Hans und kam vor Rührung und
Aufregung ins Stocken. Doch Me-
lanie nickte schon, als er sie fragte:
„Willst Du mich heiraten?“ Er hat-
te den Satz noch nicht ganz been-
det, als Melanie mit einem „Jaaaa“
antwortete und ihr Glück nicht
fassen konnte: „Du bist so ver-
rückt“, sagte sie immer wieder
und schob die Frage nach: „Was
hättest Du jetzt getan, wenn ich
Nein gesagt hätte?“

Jetzt schweben die beiden,
nachdem sie aus den Wolken ge-
fallen sind, gemeinsam im siebten
Himmel. Inzwischen sind auch
Familie und Freunde über die Ver-
lobung informiert und auch erste
Pläne für die Heirat schmieden die
Beiden bereits. In der zweiten
Hälfte des kommenden Jahres
werden die Hochzeitsglocken läu-
ten.

VIDEO
Auf www.pnp.de/deggendorf
gibt es in der Online-Version die-
ses Artikels ein Video des großen
Augenblicks.

Der Sommer ist da, und mit
ihm die Muße. Lesen am
Meer oder am See, ein

Hörbuch im Liegestuhl am Balkon
oder im Garten, ein Podcast im
Zug – endlich ist Zeit dafür. Die
Deggendorfer Zeitung möchte
ihre Leser in den Ferien im Rah-
men der Serie „Lesen und hören
im Sommer“ mit Tipps für Bücher,
Hörbücher oder Podcasts versor-
gen. Nicht die Redaktion hat sie
ausgesucht, sondern Menschen,
die gerne lesen und hören – und
zwar nicht nur im Sommer. Heute:
Heinz Burkhart (84), Langläufer,
Inline-Skater, früherer BGSler
und, und, und...

„Weil ich selbst gerne schreibe
– zuletzt 30 G’schichten aus dem
Himmelreich – interessiert es
mich, was und vor allem wie an-
dere so schreiben. Neben Biogra-
fien lese ich gerne geschichts- und
politikwissenschaftliche Litera-
tur, zuletzt den Bestseller Putins
Netz.

Zu meinem 84. Geburtstag im
Juni habe ich wieder Bücher ge-
schenkt bekommen, darunter
auch eine neue Geschichte der
DDR, Originalausgabe 2023 Dies-
seits der Mauer von Katja Hoyer,
die beschreibt, dass die Geschich-
te der DDR ein bedeutsames Ka-
pitel der deutschen Geschichte
war und nicht nur eine Kopie der
Sowjetunion. Katja Hoyer zeigt

mit einem ganz neuen Blick, dass
das andere Deutschland viel mehr
war als Mauer und Stasi. Sie schil-
dert 40 Jahre deutschen Sozialis-
mus aus der Sicht derer, die ihn
tagtäglich erlebt haben. Katja
Hoyer wurde 1985 in der DDR ge-
boren und studierte Geschichte
an der Friedrich-Schiller-Univer-
sität in Jena.

Aber auch mein Leben als ,Wes-
si‘ wurde durch die DDR geprägt.
Aufgewachsen im sogenannten
,Zonenrandgebiet‘ in Oberfran-
ken, im Dreiländereck DDR – BRD
– ČSFR, zog es mich 1957 als 18-
Jährigen zum damaligen Bundes-
grenzschutz, wo ich einen Groß-
teil meines 41-jährigen Berufsle-
bens am ,Eisernen Vorhang‘, wie
man die DDR-Grenze auch ge-
nannt hat, verbracht habe.

Bekanntlich wurde die Bundes-
republik Deutschland (BRD) auf
Geheiß der drei Westmächte ein
halbes Jahr vor der DDR aus den
drei westlichen Besatzungszonen
gegründet, womit die Teilung
Deutschlands besiegelt war. Katja
Hoyer weist nach, dass eine Tei-
lung Deutschlands nicht im Sinne
Stalins war. In seiner Vision von
einem sowjetischen Eurasischen
Reich sollte ein vereintes
Deutschland eine sozialistische
Sowjetrepublik sein. Deshalb hat
auch die ursprüngliche DDR-
Hymne das ,einig deutsche Vater-

Nicht nur eine Kopie der Sowjetunion
DZ-Serie „Lesen und hören im Sommer“: Heinz Burkhart interessiert die Geschichte der DDR

land‘ besungen. Putins Vision von
einer ,Russischen Welt‘ geht in
diese Richtung, weshalb er jene
deutsche Parteien massiv unter-
stützt, deren Politiker Deutsch-
lands Austritt aus der NATO, der
EU und dem Euro fordern.

Die westlichen Alliierten leiste-
ten der BRD Wirtschaftshilfe,
während die Sowjets in der DDR
Reparationen kassierten. Die un-
gleiche wirtschaftliche Entwick-
lung beider deutscher Staaten
führte laut Katja Hoyer von An-
fang an zu Massenflucht in den
Westen. Bald kamen auch politi-
scher Druck und die Stasi-Über-

wachung hinzu. Auf dem Höhe-
punkt flohen täglich 2000 DDR-
Bürger in die BRD, was zum Bau
der Berliner Mauer und dem soge-
nannten ,Todesstreifen‘ an der
Grünen Grenze führte. Ein BGS-
Kamerad, der heute in Hengers-
berg lebt, hat 1970 einen DDR-
Flüchtling aus dem Minenstreifen
gerettet, nachdem dieser auf eine
Mine getreten war.

Am Ende ihrer Geschichte der
DDR 1949 bis 1990 ,Diesseits der
Mauer‘ beschreibt Katja Hoyer,
wie die Deutsche Demokratische
Republik nach einer Phase der
existenziellen Sorglosigkeit ins
Straucheln gerät und schließlich
am 3. Oktober 1990 mit atembe-
raubendem Tempo zusammen-
bricht. Bei der Wiedervereinigung
wurden die Ostdeutschen nach
Meinung von Katja Hoyer nicht
etwa aufgefordert, in etwas zu-
rückzukehren, dem sie einst ange-
hörten, sondern sich in einen
westdeutschen Staat einzufügen,
der sich nach dem Zweiten Welt-
krieg ohne sie entwickelt hatte. Es
hieß: schwimmen oder unterge-
hen.

Das ,Neue Geschichtsbuch der
DDR‘ von Katja Hoyer endet mit
dem Appell, die Deutsche Demo-
kratische Republik als das zu ver-
stehen, was sie war – ein Teil deut-
scher Geschichte, jenseits der
Mauer.“

Deggendorf. Es ist einer Pre-
miere: Am 21.und 22. September
findet am Zentrum für Akademi-
sche Weiterbildung der Techni-
schen Hochschule Deggendorf
(THD) erstmals der virtuelle
Workshop Digitale Barrierefrei-
heit statt. An zwei Nachmittagen
klärt Joschi Kuphal über die
Grundlagen digitaler Barrierefrei-
heit und die Umsetzung bei Web-
Anwendungen und Dokumenten
auf.

Räumliche Barrierefreiheit wird
vielerorts schon umgesetzt. Doch
in Zeiten zunehmender Digitali-
sierung bilden nicht nur räumli-
che Zugänge Barrieren für viele
Menschen. Ob Onlineshopping,
wichtige Dokumente, Produktbe-
schreibungen oder Terminverein-
barung – ohne digitale Medien ist
das Leben schwierig geworden.
Sind diese digitalen Zugänge zu
Unternehmen nun nicht barriere-
frei gestaltet, wird ein großer Kun-
denkreis unbewusst ausgeklam-
mert. Dazu gehören nicht nur
Menschen mit angeborenen Sin-
nesbehinderungen und kogniti-
ven Einschränkungen. Laut statis-
tischem Bundesamt ist mittler-
weile jeder fünfte Mensch in
Deutschland älter als 66 Jahre –

somit ist ein großer Teil der Bevöl-
kerung von altersbedingten Sin-
nesveränderungen betroffen.
Auch nach Deutschland immig-
rierte Menschen stoßen bei der
Nutzung digitaler Medien oft auf
unüberwindbare (Sprach-)Hür-
den.

Im Workshop sensibilisiert Jo-
schi Kuphal Programmierer, De-
signer, Softwareentwickler oder
Verwaltungsangestellte für die zu-
nehmende Bedeutung und die ge-
setzlichen Regelungen von digita-
ler Barrierefreiheit. Prüfwerkzeu-
ge und -strategien werden bespro-
chen und die Teilnehmer lernen,
Web-Anwendungen und Doku-
mente barrierefrei zu planen und
zu gestalten. Es besteht die Mög-
lichkeit, ein Hochschulzertifikat
der Technischen Hochschule zu
erwerben.

Der Hochschulzertifikatskurs
und alle Details sind auf der
Homepage der Technischen
Hochschule Deggendorf unter
https://www.th-deg.de/weiter-
bildung zu finden. Interessierte
können sich auch an Weiterbil-
dungsreferentin Antonia Knötig
(antonia.knoetig@th-deg.de)
wenden. − dz

Hochschule bietet Workshop im September

Digitale Hürden
überwinden

Melanie schwebt Hans entgegen.
Den Antrag kann sie schon lesen.

Der große Augenblick unmittelbar nach der Landung: „Willst Du mich heiraten?“, fragt Hans seine Melanie,
die ohne zu zögern mit „Jaaa“ antwortet. − Fotos: Stefan Schmidbauer

Während Hans und Melanie in der Luft waren, haben am Boden fleißige Helfer alles für den großen Moment vorbereitet. Dieses riesige Banner hatte Hans heimlich anfertigen lassen.

Goldankauf zu fairen Preisen
Goldkontor in der Rosengasse 11
Bargeld sofort☎ 0991-36171535
Mo. - Do. 9-15 Uhr, Fr. 9-13 Uhr

Heinz Burkhart

Bertwin Schatt


